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Was weinest Du?
An wie viele könnte man doch heutzutage, wo unge-

zählte, geseheue und angesehene Tränen fließen, die Frage
richten: Was weinest Du? Ja, weshalb? Kummer, Not
unb Sorge suchen die Menschen heim und etpreffen ihnen
die heißen Tränen, die auch nicht aufhören werden, so lange
wir in diesem Erdental pilgern. Aber wir wissen, Gott wird
abwischen alle Tränen von unsern Augen. Darum nur ge-
trost: Hast Du viel Sorgen, viel Herzeleid, hoffe auf morgen,
auf beff�re Zeit. Brauchst nicht zu weinen die Augen rot,
Gott kennt die Seinen, kennt Deine Not. Tritt Er auch fegt
nicht mehr wie einst bei der Witwe zu Rain persönlich an
uns heran, so können wir doch noch fein tröftendes �weine
nicht!� vernehmen. wie oft kommt JEfus unversehens mit
feiner Hilfe, wenn uns der Kleinglaube in der Not ängstlich
rufen läßt: ,,HErr hilf uns, wir verderben« Bricht dann
die Sonne durch hie grauen Wolken der Sorgen siegreich
hindurch. dann hören wir wohl beschämt 36fu5 fragen: �was
weinest Su?" Warum bist Su fo verzagt? Haft Du nicht
viel mehr Grund zum Dank und zur Freude als zum Klagen
und Weinen? Ja, schenkt Dir Gott nicht so viel und leitet
Er Dich nicht wie ein treuer Hure? Sollteft Du da nicht
fröhlich sein, Du Schäflein des Herrn? Hält Er nicht feine
fchüßende Hand immer über Dir? Es geschieht Dir nichts,
was Dir nicht heilsam wäre. Freue Dich und weine nicht!
Sieh, wie Er Dich besonders fegt in der Frühlingszeit mit
Freuden überfrhüttetl Die linden Lüfte, die Deine Stint um-
wehen, der leuchtende Sonnenstrahl, der rviirmend in Dein
Herz fällt, find das nicht Gaben Seines Gottes? Schaust
Du nicht all die zarten Blanken- unb �lilätterfpiglein, die fachte
aus bem 6rbreieh und den Zweigen hervorkommen und
uns&#39;zuriiären? Sie strahlen alle im jung-en Grün und freuen
fich, wieder aufleben zu können. Lerne doch von ihnen, Du
Menschenkind, und freue Dich an bem, was Gott dir gibt.
Haft Du auch schon die Vöglein vernommen, die da zwitfchern
und trillern, weil ber Frühling und der Sonnenschein kommen?
Laufthest Du auf ihre Töne, dann ist es Dir gewiß, als ob
unsere gefiederten Sänger ein lautes Lob- und Danklied an·
stimmten ihrem Schöpfer zu Ehren, der sie ben Winter hindurch
in feine Hut genommen. Und Du, der Du doch viel mehr
Grund zum» Dank haft, stimmst Du in ihren Gesang mit ein?
Sind es auch Freudeuklänge, die Du zum Himmel sendeft?
O, wir Christen follen uns ja freuen und nicht Kopfhänger
sein. Heißt es nicht im Brief an die Philippen Freuct euch
in dem HEcrn allewegel Und abermals sage ich: Freuet euch!
Und wir haben doch noch eine so viel größere unb höhere
Freude in dieser Zeit als nur die über die wiedercrwachcnde
Natur. Mein gläubiges Herze, frohlocke und scherzte, Dein
JEfus, Er lebt! JEfus ist auferstanden, Er liegt nicht im
Grabe! Das ist die frohe Botfchafy die uns diese Ofterzeit
bringt. Was bedeutet das nicht alles für uns! Denn wäre
Christus nicht auferstanden, so wäre unser Glaube eitel, wären
wir noch in unseren Sünden und die, so in Christo entfchlafen
find, verloren. Nun aber, da 36fus von den Toten auf-
erstanden, haben wir unsere Erlösung besiegelt. Gott hat
das ftelloertretenbe Opfer seines Sohnes angenommen, damit
wir frei würden von Schuld unb Fehle. Jetzt haben wir
einen gnädigen Gott unb Vater durch unseren HErrn JEfus
Christus. Vater, Gott mein Vater, aller Christen Vater,
Vater ist nun mein Ruf. Sollten wir uns da nicht freuen
und jauchzend rufen: Weg Jammer, weg Klagen, mein JEfus,
Er lebt! Und doch gibt es so manche Maria-Natur, die trotz
der strahlenden Ofterfonne den Auferstandenen nicht sieht,
weil Tränen ihr den Blick verdunkeln. Auch zu ihr tritt
der Heiland mit der vorwurfsvollen unb doch liebeoollen
Frage: »Was weineftDu?« O. lchaue doch nur, Du zageude
Seele: JEfus, Dein Heiland, lebt! Was kann es Köftlicheres
für uns geben? Haben wir ba nicht genug Grund zum
Dank unb zur Freude? 3a, freue, freue dich, o Christenheit!

�was weinest Du? o süßer Oftergrufz
O felige Maria Magdalenel

Sonntag, den 12. April
II

Dies Wort erquickt gleich einer Mutter Kuß
Und küßt vom Auge jede bittre Träne;
Auch mir wie Dir that&#39;s heute festlich zu:
Was weinest Su?� H. L

.» . x
Der Wahlcsafrnf dir-s Rctclfsblams

Berlin, 8. April. Der Reichsblock crläßt einen
Wah"laufruf, in dem es heißt:

,,Deutfcl!e Männer, deutsche Frauen, herrliche Jugend!
Am 29 März haben sich 10H�: Millionen Deutsche durch
ihre Stimmabgabe zur Reichspräfideutenwahl in dem
Willen vereinigt, an die Spihe des Reiches einen natio-
nalen, chriftlich und sozial entpfindeuden Llfiann zu stellen.
Für den 26. April steht der zweite Wahlgaug bevor.
An diesem Tage den Sieg für den vaterländischen Ge-
meinschaftsgedanken zu erringen, ist das Ziel aller guten
Deutschen, die das Vaterland über die Parteien stellen.
Diesem Gedanken« folgend, " haben die Bayerische" Volks?
partei, der Bayerifche Bauerubuud und die Deutsch:
Hannoverfche Partei sich bereit erklärt, sich auf Hinden-
burg als gemeinsamen Kandidaten mit den in bem bis-
herigen Reichsblock zusammengefchlofseuen Parteien und
Verbäuden vereinigen zu wollen Von Anfang an hat
Dr. Startet} betont, daß eiue  Einigung auf breiterer
Grundlage an seiner Person keinesfalls scheitern dürfe.
Er hat damit toieder das Vorbild �eines wahrhaft deutschen
Nianrtes gegeben.

Hindenburg hat als der getreue Eckart des deutscher!
Volkes« sich diesem Rufe nicht entzogen, sondern sich in
stets bewährt» Pflichterfüllung bereit erklärt, das große
Opfer dieser Kandidatur zu bringen. Wir betrachten es
als die ganz selbstverständlich! Pflicht aller Deutschen in
Stadt und Land, ohne Unterschied des Standes unb des
Bekenntnisses, sich mit Eintracht und Hingabe fiir unseren
Hindenburg einzusehen. Hindenburg war Eiter Führer: iu
in großer und schwerer Zeit. Ihr· seid ihm gefolgt. Jhr habt
ihn geliebt. Er hat Ettch nie verlassen. Kätupst Jhr für Jhti
auch jetzt, wo er in alter Führertrctte wieder an Eure Spitze
treten toill, um seinem Vaterlande. im Frieden und Aufbau zu
dienen. Unsere Softing lautet deshalb: Mit Hindenburg
zum Siege für die Einheit aller Deutschen, für christliche
Art und sozialen Fortschritt, für des Vaterlandcs Größe
und Freiheit. Hindenburg der Retter aus der Zwietracht«

Der Reichsblock

zum; nber bie Kandidatur Hindenburg.
Hannovety 8. April. Großadmiral von Tirpitz ist

heute nachmittag nach Berlin gereift. Kurz vor der Abfahrt
hatte der Vertreter der Telegraphensunion in Hannover eine
Unterredung mit dem Großadmiral, in deren Verlauf sich
von Tirpitz über die Kandidatur Hindenburgs 11. a. folgender-
maßen äußerte:

»Ich bin dankbar erfreut, daß der Generalfeldmarschall
dem Vaterlande das große Opfer bringen will, die Kandi-
datur anzunehmen, nachdem die Ergebnisse der ersten Wahl
einen Erfolg für Dr. Jarres zweifelhaft erscheinen ließen.
Der Wunsch, Hindenburg an der Spitze des Reiches zu
sehen, ist aus bem elementaren Drang bes deutfchen Volkes
nach Freiheit und Klarheit geboren. Hindenburg ist eine
Persönlichkeit, der das Vaterland über die Parteien geht,
eine Persönlichkeit die mehr fein als scheinen will und deren
Lauterkcit über allem Zweifel erhaben ist. Die ruhige,
würdige und abwägende Art des Feldmarschalls follte auch
dem Auslande die Erkenntnis bringen, daß ein Deutschland
unter feiner Leitung für »die friedliche Lösung der europäifchen
Problome die beste Gewähr bietet.

Drum. Verlag und E edition: �ä «"�nmsiauci �ärudsxerei- ßefelifadzafiur.�.8!. I
München, 8. April. Die ,,Vayerische Staatszeitung«

schreibt zur Vcreitwilligkeit Hindenburgs die Kandidatur
zur Neichspräfidentenwahl anzunehmen: .

Mit dieser Entscheidung ist der schier unentwirrbare
Knoten der Irrungen und Wirrungen der legten Tage durch-
hauen. Sie Verhandlungen in Berlin haben so ein Ende

...gefunden, das jeder begrüßen muß. Hiitdenburg ist Kan-
didat für das höchste Amt, das das deutsche Volk nach der
Weimarer Verfassung zu vergeben bat. Fast scheint es fo�
daß der greife deutsche Führer im Weltkriege bem deutfchen
Volk abermals ein Symbol ist irr den Tagen, in denen es
gilt, aus den politischen Witten der Gegenwart Rettung zu
finden. Jn diesem Zusammenhang ist der Wunsch ver-
ftändlich, es möge dem opferbrrclten Feldhcrrn aus Deutschs
lands großer Zeit gelingen, durch fein Handeln Deutschland
ein Beispiel zu fein und es zu verzichtbereiter Hingabe an
das Ganze zu erziehen, denn das hat ja dem aufwärts-
ftrebenden Deutschland bie größten Hindernisse bereitet, daß
der Wille der Parteien nur allzu oft in den Vordergrund

Ludcndarfs sur Hindenburg.
München, 9. April. General Ludendorff kam in feiner

Anfpkache bei dem Faciclzuge vaterländifcher Verbiinde zu
seinem 60. Geburtstag auch auf bie Kandidatur Hindenburg
zu sprechen und sagte:

»Wir haben heute bie Nachricht erhalten, daß der befte
Soldat des alten Heeres- Gcneralfeldmarfcball von Hindenburg,
die Kandidatur für die Neichsvräsidentenwahl angenommen
hat. wachen Sie sich klar, was das für einen Mann von
77 Jahren bedeutet, welche Opfer bringt der Mann seinem
Vaterlande. Dieses Opfer foll uns allen das Vorbild fein,
daß wir versuchen, es ihm gleichzutun, indem jeder fein
Opfer tiriuau Von ihnen erwarte ich, daß sie bis aufs
äußsxrfte dafür eintreten, daß dieser Mann am 26. April auch
tatsächlich gewählt wird, damit Deutschland wieder ehrlich wirb.�

Ein Aufruf der Wtrtschaftsparter
Verlin,»9. April. Der Parteivorftand der Wirtschafts«

partei erläßt nachsteheuden Aufruf:
»Parteisreurrdel Unserer: heißen Bemühungen, im Sinne

des einmütig gefaßten Beschlusses der am 7. April aus bem
ganzen Llieiche nach Berlin herbeigeeilten Parteifreunde und
und Vertrauen-steure, eine Kandidatur Hindenburg im Reichs-
block durchzufetzem ist ein völliger Erfolg beschieden. Der
Marfchall ist aufgeftellt, unb hat bie Kandidatur angenommen.
Das deutsche Volk wird dem Feldrnarfthall Dank wissen,
daß er trotz feines hohen Alters auch in dieser schweren
Schickfalsstunde das Vaterland nicht im Stich gelassen hat.
Nun dürfen aber auch wir dem Heros unseres Volkes die
Gefolgschaft nicht versagen. Parteifreundel Die Parole
lautet seht: Mit ganzer Kraft, mit ganzem Herzen ans
Werk. Der Sieg muß unser fein. Es lebe unfer Feld-
marfchall von Hindenburg!«

Vertrauenscntfchließung für Staats:
miuifter von Loebell.

Berlin, 8. April. Der Reichsbloclr teilt folgenden Be·
fchluß mit:

Die im Reichsbloclr vertretenen Parteien und Verbände
ftellen fest, daß die gegen den Vorsitzenden des Reichsbloclrs
Staatsminister von Loebell in der Presse erhabenen Angriffe
unberechtigt finb. Staatsminister von Loebell hat sich in
den Verhandlungen für den ersten und für den zweiten Wahl-
gang ohne jede Rilcksicht auf feine Person reftlos für das
Ziel eingesetzt, einer überparteiltchen Kandidatur eine möglichft
breite Basis bei den bürgerlichen Parteien unb Vecbänden
zu schaffen. Er hat in allen Verhandlungen immer wieder
darauf hingewiesen, daß eine Verzögerung der Entscheidung
vermieden werden müsse. Die im Reichsblock vertretenen
Parteien unb Berbände sprechen Herrn Staatsminister von
oebel ihr oollftes Vertrauen aus.

IN einigt Zusammenarbeiten-seit! pas-IMME-
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liehung l. Klasse am 17. und is. April 1025.

Die Technik des zweiten Wahlgaiiges.
Berlin, 8.. April. Aus einem Runderlaß bes preußischen

Ministers des Innern an bie nachgeordneien Behörden teilt
der amtliche preußische Pressedienft folgendes mit:

Für den zweiten Wahlgang zur Reichsoräsidentenwahl
find die gleichen Stimmlisten und Stimmkarten wie im ersten
Wahlgang zu verwenden. Jhre Berichtigung darf sich jedoch
nicht nur auf Streichung etwa verstorbener Personen usw.
beschränken, sondern muß auch den Abzug umfassen. Der
Stimmzettel erhält am Kopf den Ausdruck ,,Reichspriiiidenten·s
wohl, zweiter Wahlgang«. Um eine versehentliehe Ver-
wendung von Stimmzettelw die für den ersten Wahlgang
bestimmt und unoerwendet geblieben waren, "au verhüten,
wirb der Reichsinnenminister anordnen, daß fiir die Stimm-
zettel grünes Papier verwendet wird. Der Neichswahlleiter
wird nach Ablauf der für die Einreichung von Wahlvon
schlägen geseszten Frist, also dem 17. April 1 llhr morgens,
den Text desVStiminzetteis wieder unmittelbar den Amts-
ftellen oder Druckereien mitteilen und ihn außerdem durch
W. T. B. veröffentlichen. Das Wahlrecht für 6eeleute usw. ist
unverändert geblieben. Auch beim zweiten Wahlgang sind
die gleichen Wahlzeiten wie beim ersten Wahlgang, also von
9 Uhr vormittags bis 6 Uhr nachmittags.

Bis
�m &#39; THE» 1 �pVor« z. 1.111 �mehr r u.

5. April. Beginn des französischen Durchbruehsversuches
zwischen Maah und Mosel

Französischer Vombenabwurs
heim  Vade !

» Jm Laborcza
lungen erstü

6. April. Drie  brachten am Yserkanal wieder aufgegeben.
Schwere Kämpfe an der Combres-Höhe, bei � Eliten und

im Priesterwalde
Beginn schwerer Kämpfe am Hartmannsweiler Kopf. -

7. April. Hestige fraiizösische �Eingriffe in der Woövre-Ebene,
bei St. Mihiel und im Priesterwalde abgeschlagen.

8. April. Aus Drie Grachten die Velgier wieder vertrieben.
Jnternierung des Hilfskreuzets ,,Ptinz Titel-Friedrichin Norfolk  U. S A! «
Kalkfontain und Kama·s  Deutsch-Siidwestafrilia! von

englischen Triippen besetzt.
9. April. Schwere Verluste der Franzdsen zwischen Verdun

und der Mosel.
Erfolgreiche 6turrnangriffe deutscher Truppen nördlich

Tucholka  Karpathen!.
Erstürmung des Zwinin

10. April. Am Bier-Kann! und am AnerekBach erfolgreiche
deutiche Vorstöße

Bei Mariampoh bei Kalwirya und bei Klimki russisehe
Angriffe abgeschlagen.

11. April. manch zur Vergeltung für Müllheim mit Bomben
belea1.

Oestlich Mariampol ersolgreiche deutsche Angriffe

Lokai»es.. 
?? Wams-Sinn, 11. April 1925.

Die nächste Ausgabe des ,,Nainslaiier Stadt-
Blattes� erfolgt Dienstag, deii 14. rissen, trach-
mittags 2 Uhr.

���  Sport- Slub Preußen 16.! Wie schon durch Inserat in der
Jsreitagnumnier unseres ,,Stadtblattes« bekannt gegeben, treffen diener für das gro terprogramm des S. C. Preußen wie folgtD n I iert rd es ,,Srhlesien« Gleiwitz sein, der der

nen � Fußball zeigen wird, wie er seit der�Begegnung mit Schüler-S»port-Cliib Jels noch nicht wieder gezeigtwurde. Vorher tritt die erste Jugend gegen eine erstklassige JugendBreslaus an. » Dagegen fährt der 2. Des» welcher auch aum �terder Serie 24/25 ist, nach Lorzendorß uin egen die 1. Eis anautreten.� »Den 2. Feiertag finden fünf Treffen statt. Um 12,30 wird de
Reigen gegen Münsterbetiki durch die 2. Bez.-Elf "um 3 Uhr die fBresIauer lf, »der ehemalige Alte Turn-Verein«efe »Den Schluß macht NeisseMeuland gegen dietereis. Sollte der Wetter ott, ebenso wie

89.en: e . alliainslauer Sportswelt e

e nehmen.  Bleiburg lecgtfenbet soeben seinede Gegner niit Mannschaftsaufstellung: Espi e gewonneii: Gegen . .R. Gleiwitz 1:0,:0 Sport-Glich Myslowiß tm« Coseler Sport-utssMut Neustadt 3:2, Sport-Verein Borsigwerkusw. � Die Mannschaftsaufstellung: 
Gwods

Dkon Wiezorek8iensch �Dabei  Brunbai IIagla ll Eberle Grundai II Sagla III  Bottroalb.
= Handbcill. M.-T.-V. �Sohn�. Zu den Oster-

feiertagen tritt der M.sT.-V. �Sohn� nach einer längeren
Spielpause wieder mit seinen Mannschaften auf den Plan.
Am l. Feiertag entsendet er seine Meister- und Jugendels
nach Oppelm um gegen den Meister des dortigen Gaues,

a.

Zlgarrem, Zigaretten-Import

Haesler
�Iamalau-Bernetadt.

bem M.-T.-V. Oppelm Freundsihaftsspiele auszutragen. Da ·
die Spielstärke der Oppelner nicht bekannt ist, läßt sich über
den Ausgang des Spieles nichts Bestimmtes voraussagen.
Die Jahnmannschast weist neuerdings insofern eine Lücke
aus, da sie ihren altbewährten Torhüten Turnbruder Sosnitza,
infolge Wegzugs verloren hat. � Am Oftermontag fährt
eine komd.  Meister und I.! Manschast nach Pitschen und
trägt daselbst gegen den M.-T.-V. Kreuzburg O.-S. ein
Werbespiel aus. Hier dürfte den Namslauern der Sieg
kaum zu nehmen fein.

= laufche. Wie aus dem heutigen Jnferatenteil er-
sichtlich. veranstaltet der S. V. »Hei-ihn 21" am 2. Feiertag
ein Ostersportfest Am Nachmittag stehen sich aus dem
HerthmSportplatz S. C. ,,Viktoria« Kunzendorf sowie der
S. V. »Hertha" Glausche im Fußballwettkamps gegenüber.
7 Uhr abends gelangt zur Ausführung das Theaterstüek
,,Unter Frankreichs Bajoiietteii«. Es erinnert uns an
Deutschlands jüngste Vergangenheit. wie unsere Schwestern und
Brüder im {Ruhrgebiet von den Franzosen geknechtet werden.
Daraiif folgt ein Lustspiel. Herr Kapellmeister Grimm, Kreuz-
burg, der das Konzert ausführt, wird es sich nicht nehmen
lassen, den Gästen einengenußreichen sAbend zu bieten. An
die Ausführung schließt sich der Tanz.
--.-·-l P« _-&#39; »· «. »» «« I«. . _ �

««- bie offene 6tabt Mira-sn« .
�Eule  Ostbeskiden! starke russische Sieb;
rmt.

Sonnabend, tagsüber im heil. Grabe

Alle

D. K. W.- Modelle
ain Lager

unb zu kulaiiteii kiahluiigeii sofort lieserbar.

111111111, 1111111111, 211111118.
= Das Reichsbankdirektorium erläßt folgende Be-

kanntmachung über den Aufruf und die Einziehung der
Neichsbanknotem deren Aussertigungsdatum vor dem·11.0k-
tober 1924 liegt: »Auf Grund des § 3 des Banligesetzes vom
30. August 1924  Reichsgesetzbl. Teil II 6. 235! rufen wir
alle Reichsbanknotem deren Ausfertigungsdatum vor dem
l1. Oktober 1924 liegt, soweit sie nirht bereits aufgerufen
sind, hiermit zur Einziehung aus. Mit dem Ablauf des
5. Juni 1925 verlieren die aufgerufenen Noten ihre Eigen-
schaft als gesetzliches Zahlungsmittel. Die Besitzer dieser
Roten können sie noch bis zum 5. Juli 1925 bei allen Kasfen
der Reichs-dank in Zahlung geben oder in dem gemäß § 3
Abs. 3 des Bankgesetzes vorgeschriebenen Verhältnis, wonach
eine �Billion Mark durch eine Reichs-mark zu ersetzen ist,
gegen gesetzliehe Zahlungsmittel umtauschen. Mit diesem
Zeitpunkt werden die aufgerufenen Banknoten kraftlos, und
es erlischt damit auch die Ginlösungspslicht der Neichsbanlr
Roten in Abschnitten unter 10 Milliarden Mark sollen nur
in Gebinden unb in einem durch l0 Milliarden teilbaren
Betrage eingereicht werben. Die Gebinde sollen nach den im
Geldveiliehr üblichen Gebräuchen formiert und gepackt fein."

=  Ein Film iiber Hilfe bei UngliicksfällenJ Jn
Anwesenheit von Vertretern der Reichs- und Landesmtnisterien
und der Stadt Berlin fand dieser Tage in der Urania eine
Uraussührung des Lehifilms ,,Erste Hilfe bei Unglücksfälleii«
statt. Wiiki Geheimer Oberregierungsrat Bumm, Präsident
des Neiehsgesundheitsamtes und Mitglied des Hauptvorstandes
des Roten Kreuzes, zeigte, wie mit geringen Mitteln bei
schweren. Unsällen, sei es im Verkehr, im Beruf oder Sport,
geholfen werden kann unb wie auch der Laie leicht sachver-
ständige Hilfe geben kann. Der Film, der stärksten Beisall
fand, svll in ganz Deutschland gespielt werden.

=  Statholifa-Rirmlidies.! Das Hochwürdigste Gut ist heut,
nicht ausge etzt.

setzung erfolgt erst abends um 7 Uhr, und es verb eibt dort danndie ganze acht. � Am Ostermorgen det � wie immer � um5 wir die Auferstehung Eier statt, bestehend in: Prozzjsion  Lied:Chritus ist erftanbenlt, e �Deum, Regina Coeli unb mt. � Um9 U r Predigt und feierliches Hochamt. Vor dem Amt Vidi aqua
und aiisgließend rozession  Umgc·ingschor: »Heilig, heilig ist der Taa«.!Zuglei er Zeit estgottesdienst in Million. Nachmittags &#39;/a3 Llhi:eierliche Weibern. � A

�lltftabt; in . A3. sseierta um 7 8 Uhr Amt.�An den andernTa Licht. Messen um «--6 und um 6 Uhr.
Bareelonm 10. April. Heute nacht ereignete sich auf

der elektrischen Streaie Sarria�-Bonnanbra ein schweres
GisenbahnunglückU Der Güterwagen des aus zwei Wagen
3. Klasse bestehenden Zuges, der mit etwa 180 Ausflüglern
besetzt war und angeblich mit einer Geschwindigkeit von
110 km fuhr, entlgleifte an einer fcharfen �Ruroe. Der ent-
gleifte Wagen fuhr die Strecke neben den Schienen weiter.
Schließlich wurden die anderen Wagen zum Entgleisen ge-
bracht. Der übrige ug stürzte gegen eine �Iunnelwanb.
Bisher wurden 26 eichen geborgen, 105 Neisende sind
verletzt, darunter mehrere sehr schwer. unter ben_ Verleßten
befinden sich zahlreiche Kinder. Man befürchtet, daß noch

Es? 
s: 
J«

weitere 50 Personen ihren Verletzungen erliegen werden.

Die Aus- «»

ltiitesssitieiir
« HeiIstätten-Lotterieo

Ziehung A· u. OF. Aprii 19255165 Gewinne ohne Abzug
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 C701! s. FPerle und liste sc Pi. extra
Laue sortiert Mit. 30.�Lese � Mir. 15.-orio sie

versendet and! unter Iadrnahtne
Siedlboiterie-Ehmahme

Arndt Breslau V
I. « Pomdreek-   «
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Statt besonderer· Anzeigel
Als Verlobte empfehlen sich:

Martha Kynast
Paul Reiidke

WdxMakchwitz Kussa-Neusalz
OsternsApril 1925.

Für die vielen Gliickwünsche und Geschenke zur
Konfirmation unferer Tochter Erna

herzlichen Dank.
Groß-Marchwitz, im April 1925.

Adolf Mokross u. Frau.

Es« lllilllll
Fiir die uns zur �Konfirmation unferer Tochter

erwiesenen Gratulationen unb Ausmerksamkeiten
sagen wir hierdurch unseren

herzlichsten Dank.
Grüneiche, im April 1925.

Otto Grusa u. Frau.
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 2. üfterfeiertag, nachmittags 3 Uhr
 aus dem Hiiidenburgplatz �E31

 1111111111115111111111111111111
 S. C. Schlesien, Gleiwitz Z
 S. V. Schlesiäng 23, Roms-lau.

Vor er:
JugenldspieL H«

OQIIPTLDØI I FREESE!
I i�; ,. : r»« «

naorf.Iaorz

2. Dfterfeierötuabg�? IF« 13. April
im Saale des Herrn Otto Liidtke

stattfindenden

Großen Ostenvergiiiigeii
ladet ergebenst ein

Das Routine.
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Ziieflies neuer Gljauffeuu
Roman von Friede Birkner.
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l8. Fortsetzung.
,,Du � fag&#39; mal, was rauchst du denn da? Das ist

wohl Marke Grunewald ?«
,,Die hab ich mir von der Mark Trinkgeld gekauft, die

du mir neulich so hochnobel übereicht hast,« sagte Hans und
grinste Hans fanatisch lachend» an.» &#39; du von allen Gottern verlassen? Das ist ja
schon mehr Marke Handgranatr. Anzünden «� und weg-
schmeißen«, schrie Nobby aus, nahm Hans die Zigarette aus
dem Munde und wars sie zum Fenster hinaus. ,,So �-
und nun tauche gefälligst ein anständiges Kraut, mein lieber
Schwagerk

»Schwager?«
»Hm, in spe!"
»Wieso?«
»Soso«.
»Ned� doch endlich«
»Gott, Hans, erhitze dich doch nicht unnötig. Jch hei-
eben deine Schwester«.
»Warum?«
»Geistreiche Frage! Um dein Schwager zu werden«.
�i__!b du wohl ein vernünftiges Wort reden kannst! Los
Jst schnell geschehen. Jch war in Wiesbaden bei

150if�

deiner
küßte sie, unb bekam. eine Absuhr und werde sie bei nächster
passender Gelegenheit heiraten. Begriffen ?"

Hans war aufgesprungen und faßte Nobbys Hand, sie
herzlich drückend.

,,Das freut mich, Junge das freut mich ganz mächtig 
»Also du gibst deinen Gegen?"
»Aus ganzem Herzen! Jch kann mir für Henny keinen

besseren Menschen denken«.
»Schön, dann könnten wir ja nun befriedigt zur Tages-

ordnung übergehen und das Thema: Piefkes Ehausfeur von
allen Seiten beleuchten".

,,Da gibt�s nichts zu beleuchten, Nobbyl Bis sich mir
,eine andere auskömmliche Existenz bietet, bleibe ich in meiner
Stellung. Du weißt
Geistesarbeit miserabel

ja selbst, daß jetzt in Deutschland
bezahlt wird. Die Faust regiert hier.__ ._�_. __--.._..-t_. .- _ .._..� _. ».  «� �M- __-.__ «» .__�__.. -_-___._.__..
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alten Mutter, sah Hanny, öfter, verliebte mich in sie, sie dnld

herber-Rock -�2 Pfg.

H-

N a in s la n , Sonntag, den 12. April 1925.

über dem Kopf � und da tut man am besten, wenn man
auch seine Faust gebraucht�.

»Aber wie willst du denn in dieser Position als Ehaufs
feur eine andere Existenz finden ?"

d ,,Das weiß ich auch nicht� ich kann es aber nichtern«
»Du, sag� mal, Schwager ist doch bald so gut wie

Bruder � na, und Brüder müssen fiel! doch gegenseitig
helfen. Wenn ich nun mal irgendwo etwas höre, das für
dich in Betracht käme, soll ich da für dich arbeiten?"

Hans zögerte einen Moment mit der Antwort und sagte
dann stockend:

»Das schon, Nobby, aber ich möchte um alles in der
Welt nicht, daß du nach etwa-s Pasfendem für mich suchst
oder mich irgendwo anbictest. Das will ich nichtl Hörst
du mal bei Gelegenheit etwas, dann wäre ich dir dankbar,
wenn du mir den betreffenden Tnp geben wolltest. Aber
nur, wenn du es so durch Zusall hörst· Weißt du, wem es
so recht dreckig gegangen ist, der hat dann so einen ganz
verbockiten Stolz«- 

ich weiß! Du willst dir deine Existenz selber
gründen. Ja doch, ist ja schon gut! Und dann willst du
auch noch nicht so bald von Piefkes weg. Du«, sagte er
nach einer kleinen Pause, »das ist ja ein verflixt hübsches
Frauenzimmer, die Gesellschasterin der Piefkesi Wie wär�
es denn

Hans sprang mit zornigem Gesicht auf.
»Bei aller Freundschaft für dich �� aber das muß ich

dir aus das errtschiedenste verbieten! Fräulein Hermsdors ist
eine Dame, und ich kann keinerlei solche Bemerkung über

en".
Nobby mit den Händen in der Hosentasche, sah ihn

vergnügt an. ,,Na also, denn stimmks ja!"
Berdußt hielt Hans inne. »Was Denn?"
»Daß du sie liebst!«
»Wen?«
»Die schöne Astrid Hetmsdorf. Nein, nein, Hans, da

hilft kein Sleugnen. Jch bin jetzt orientiert. Und ich muß
dir sagen mein Junge, da würde ich auch Chauffeur bleiben.
Sie ist ja ein eigenartig schönes Mädchen«

Hans kaute an seiner Unterlippe und wußte nicht, was
er sagen sollte, bis er sich endlich zu einem Geständnis
ducchrang 
,,Ja, ja und nochmals ja! Jch liebe sie, meine kleine
Königin. Soll der Teufel da standhaft bleiben � ich kann
es nicht. Sag� doch selbst, muß man sie nicht lieben?�

Jn Format und Qualität ggf: denn je sind die
Werdi-zigaretten:

3 Fig.IOOOIIIIOOOOIOGGHGYISYIOOSICO
lieben!- 
iiIercii-Privai-5Pfg.

Platzvertrieb siir Namslau und Umgegend:
i ZigarrewSpezilhaus

Gustav Gaul, Namslau

�unb fie? Weiß sie, wie es um dich fteht?�
_ ,,Wo denkst du hin! Sie hat doch keine Ahnung.

Wie stellst du dir denn das so vor � ich, Ehausfeuh soll ihr
sagen: Mein Fräulein ich liebe Sie und ich werde Sie so
bald als möglich heiraten. Nein, mein Lieber, das riskiere
ich nicht. Sie ist ja so stolz. Der Ehausfeur existiert als
Mensch gar nicht für sie. Sie ist wohl artig und höflich --�
aber damit ist auch aus. Ehe diese Piefkesche Verlobung-s-
sanfare auf die Tagesordnung kam, beglückte mich Lolotte
Pieske mit ihrer Neigung. Mein Lieber, da gab es nichts
zu lachen! Und da mein ich immer, Astrid hat das bemerkt
und denkt, daß ich da mitgemacht habe· Stelle dir vor -
ich unb Lolottei«

»Das will ich mir lieber nicht ausmalen. Mama
Piefke ist ja ganz wundervoll. Wenn ich an sie denke,
muß ich auch immer an den Wiß denken: Mutter, kieke
mal aus�n Fenster, Kläbers Fritze will nich glauben, der
du schielst.«

Hans lachte hell auf· Nobby nahm dann das vorher-
gehende Thema wieder auf.

»Wie denkst du dir das nun mit deiner angebetenen
Astridä Was soll denn werben?�

.,Gar nichts. Vorläufig liebe ich sie aus der Entfernung
unb bin glücklich, wenn ich sie nur sehen kann.�

,,Nitter Toggenburg I«
,,Nenne es, wie du willst. Um im Bilde der Romantik

zu bleiben, nehmen wir Mama Piefke als Drachen an, der
meine Angebetene quält und peinigt«

»Und du kommst eines Tages hoch zu Roß, kämpfst
mit dem Drachen . . .«

,,Brülle: So muß ich dich noch töter töten.�
»Und nimmst Astrid mit auf dein Schloß-«
»Wenn sie nicht gestorben sind, dann leben sie heute noch.

Ach ja, mein lieber Nobdy, im Märchen ist das ganz schön,
aber in der Wirklichkeit muß ich nicht gegen einen Drachen
kämpfen, sondern gegen die ganze Welt, die plötzlich auf dem
Kopfe steht«

»Was bei Mama Piefke ganz besonders neckisch seinte «
»Du hast gut Witze machen, du sitzt ja im Trocknen

und hast deine Henny sicher«
,,Won1it du bewciseft, daß du deine liebliche Schwester

nicht kennst. Taxiere, wenn die einen Bock hat, dann sagt
sie wochenlang nein, wenn ich sie frage, ob sie Henny Wehler
heißen möchte�, fagte Nobby sorgenschwer.

l Fortsetzung folgt.!

miiß

Kork = 4Pfg.

Fszernrus Nr. 183.
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Am Stammtisch
Der Zollrat: »Na, denn Brust, meine Herren, da wären

wir halt wieder alle zusammen. Die ganze Woche habe ich
mich auf unferen Abend gefreut.«

Der Schreiner: ,,Jch auch, Herr Zollrat. Aber ich
wäre erst später gekommen, wenn mich nicht unser Herr
,,Nittergutsbesißer« mit seinem neuen Wagen ausgelesen und
im Trabe«hierher gebracht hätte. Ja, ja, die Landwirtschaft

Alle: ,,Was, Sie haben einen Wagen, seit wann denn ?
Landwitt: »Seit vier Tagen, in der Kreisstadt gekauft«
Kaufmann: ,,Da sieht man, wer Geld hat. Die Land·

wirtschaft scheint was abzurverfen."
La ndwirt: »Nicht mehr, als jedes andere reell betriebene

Geschäft. Früh aufstehen, fleißig arbeiten, rechnen und sparen,
das ist das ganze Siegern!�

Der Schreinert ,,Früh ausstehen muß ich auch, arbeiten
kann ich, zu sparen versuch ich auch, seit wir stabiles Geld
haben, aber weiß Gott, zum Wagen langt�s nicht. Keiner
bezahlt die Rechnungen rechtzeitig. Kaum hat man, wenn
die Kunden zahlen, das Geld im Kasten liegen, dann muß man
so einen ganzen Tag herumlaufen und seine eigenen Rechnungen
bezahlen. Miete und Lieferanten, Steuern und Schulgeld,
Gas und was weiß ich � schnell ist die Kasse wieder leer
und man weiß nicht, wo Zeit und Geld sind.«

Zollrat: »Was, sie laufen selbst herum und zahlen in
bar Jhre Rechnungen? Da können Sie allerdings auf keinen
grünen Zweig kommen."

Der Schreinert »Aber, Herr Zollratl Was soll ich
denn machen. Schick� ich den Lausbuben von Lehrling, dann
verliert er das Geld, wie neulich, wo er einhundertzwanzig
Mark zum Schneider tragen sollte. Das Geld war sutsch,
ehrliche Finder gibt�s nur in Rontanenl Und wenn ich�s mit
der Post schicke, dann zahle ich erstens Vorm, und zwar nicht
zu wenig, zweitens muß ich so an 10 Stück Anweisungen
ausfüllen  Dauert auch seine Zeit!, drittens muß ich am Schulter
stundenlang warten, mein Geld zählen, zählen was ich heraus-
bekomme �- kurt, in der Zwischenzeit hab ich�s den Leuten
hingetragen, und das Porto gespart. Dauert genau so lange,
ohne Schreibereiem und das Treppensteigen bringt das Blut
in Bewegung. Bloß die Zeit, die Zeit, die da vertrödelt wird.«

Kaufmann: «JC, ich hab� für solche Arbeiten einen
Buchhalter. Verlieren, Geld verlieren, das kommt bei ihm
nicht vor. Aber, wenn man ihn wegschickt, dann kommt er
stundenlang nicht wieder. An dem Tag tut er sonst nichts.
Vieleicht geht�s wirklich nicht schneller; ich weiß es nicht.
Aber vergeßlich ist der Mensch; da sag ich ihm, er soll von
selbst jeden Monat Rechnungen, Miete, Steuern, Vereins-
beiträge, Sßerfidierungsprämien, Licht- und Wafserrechnungen,
und weiß der Teufel, was sonst so jeden Monat einem das
Blut abzapft, zahlen. Ja, pustekuchem mal ist das, mal ist

Staats-Lotterie.
Noch ist es Zeit, sich an der
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zu beteiligen.

Ziehung bereits 17. und l8. April 1925.
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2 Illusionen Mark
beträgt der llcächstgcxvinn auf ein Doppellos.

Mehr als jedes 3. Los gewinnt!
Täglich It! Pfennig

genügen, um jeden Monat ein Achtel-Los derStaatslotterie zu spielen. &#39;
staatliche lttlletlttsllttnttltttttt

H aesle r, Hamslau
Postschcck L.-Konto 71158. Fernsprecher 267.
Weitere amtliche Verkaufsstellen:

Bernstadt � Gr. Wartenberg
Carlsruhe � Festenberg.

F a h n e n Ganzhilliges�ngehotl
- &#39; G b .V tt tellen von 7.� anltttrtstrltrtlittltittltltttl f,� gämim... ». 3.- »,

Kostenanschläge ohne er- »Kspjdekschkzjnkep«20«�»
Pflichtllng-l l» ,, ådllassclzriiinke v.  ,," ,, ämachnenn. .��A. Krawoh � SIH Im. » S»»»w»»» »· »» »

Zikkksfklle ,, Kinder-wagen v. 15.-- ,,
Anat-härtre, Fahr» ggrfggg. u. Schaf; Rleibungsitiidre, SchuheU, c, D aare un U, a. m·«« «« dä- W wiederum-grinst Sonst« r.Gutsrhe & o. reolau I . �

llrlulinerftrale 19/20- n

jenes vergessen, und es ist für einen Kaufmann wirklich nicht
angenehm, wenn er gernahnt wird, oder sogar Zustellungss
urkunden bekommt oder gar den Gerichtsvollziehey wie es
mir neulich gegangen ist. Aber ich kann doch nicht an allesselbst Denken!" ·

Zol lra t: »Na, nun schlägks dreizehn! Sie als Kaufmann
haben sich Da noch nicht helfen können? Aber Herr Weber:
Sehen Sie mal, meine Rechnungen: Miete, Steuern, Vereins-
beiträge, Schulgeld für meine Kinder, Lebens-, Unfall-, Feuer·
versicherung, Licht- und Wasserrechnungen usw., die werden
pünktlich wie eine Uhr bezahlt; darum kümmere ich mich gar
nichts· Und wenn ich andere Rechnungen zu bezahlen habe,
meinen Sie, ich nehme das Geld aus der Kasse, aus so einem
Blechkasten, der zu Hause für die Herrn  Einbrecher steht, süllt
mir im Traum nicht ein: drei Zeilen und mein Sekretär er-
leDigt das, bucht alles, hebt die Quittungen auf, und führt
mir, so oft ich es will, einen eleganten Auszug meiner Konten
vor. Das stimmt auf den Heller. Und Der Sekretär kostet
mich nicht einen Pfennig:

Kaufmann: »Das ist unmöglich, mein Buchhalter, der
weniger leistet, vor allem weniger zuverlässig ist, der kostet mich
ja 300 M. im Monat. Wo haben Sie den Sekretär her?"

Der Schreinert »Es kann sich doch nicht jeder Mensch
einen Sekretär halten!�

ßanbwirt: »Dochl Und zwar wir alle können uns
sogar denselben Sekretär halten. Jch wenigstens weiß, daß
ich denselben habe, wie der Herr Zollratl Prost, Herr Zoll-
rat, wir verstehen uns!«

Kaufmann: »Meine Herren, das wird mir zu dumm!
Ein Buchhaltey der erstens nichts kostet, zweitens tadellos
arbeitet, drittens für Den und Jenen und noch einen Dritten
die �Rechnungen bezahlt � das ist Bierulk: Wollen lieber
von dem neuen Wagen unseres Freundes Landwirt reden,
und wie er sich den verdient hat. Bei mir langt�s auch nicht
zum Wagen«

Land wirt: »Ja, von dem wvllen wir ruhig reden. Sehen
Sie, den Wagen, den verdanke ich schließlich auch nur unserem
gemeinsamen Buchhalter. Stirbt, Herr Zollrat, dem werben
Sie auch was zu danken haben?"

Zollrat: »Und ob! Gr bekommt alle Eingänge an
Geld. Verbucht sie, verwaltet sie, ja, verzinst sie, und zwar
sehr gut. Er bezahlt alle Rechnungen, und zwar pünktlich
und . . .«

Landroirtt »Und gibt einem, wie mir zu meinem Wagen,
noch eine Summe aus Kredit!

Zollrat: »Und führt alle Zahlungen an die Gläubiger
kostenlos aus, ohne Spesen �«

Lan dwirt: »Ohne Rücksicht auf Die Höhe des über-
wiesenen Betrages.«

b Schreiner und Kaufmann zugleich: »Ach so, Sieen �«� ��«
Zollrat: »Na? raus mit der Sprache!

YllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllIlB
Meiner werten Kundschaft von Stadt und

Kreiszdie ergebene Mitteilung, daß ich am sJlpril
von Klosterstraße 11 nach

Andreas-Ktrchftr. 20
�g  verzogen bin.

Empfehle mein
großes Lager in ·

 Bettwaren. « ·
»� Reparaturen

e« schnell und preiswert ausgeführt.
Jch bitte, mein Unternehmen auch fernerhin

gütigst zu unterstützen·
Hochachtungsvoll 
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A. Messis 
llhrmacher.
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Kaufmann: ,,Vieleicht ein Konto bei � -�«
Zollrat: »Richtig! Aber wo?
Kaufmann: ,,�- ��«
Schreiner: ,,�� �« _
Zollrat: »Unser Buchhalter heißt Glrokonto bei Der

Sparkasse, und nun wollen wir Sie aufklären: Die Sparkasse,
bei der Sie ein Glrokonto haben, führt alle Ueberweisungen,
ohne Rücksicht auf die Höhe des Betrages, vollkommen
koftenlos aus! Jhren Zahlungsempfängern, die selbst ein
Glrokonto besitzen, können Sie im Eilüberweisungsverkehr
jeden Betrag schneller, als auf jedem anderen Ueberweisungs-
wege zuführen. Alle Zahlungen für Sie lassen Sie Jhrem
Glrokonto zuführen. Sie haben keinerlei Sorge.«

Landwirn »Noch etwas Wichtiges: wer viel reisen
muß zu Tagungery zu Ausstellungen usw«, für den ist unser
Sekretär, das Girokonto bei der Sparkasse, Gold wert. Von
ihm läßt er sich einen Reisekreditbrief geben. Achttausend
Kassen als Ausgabe- und clnlösestellen in allen Orten Deutsch·
lands sind dann in seinen Dienst gestellt. Geführt kein bares
Geld mit und kann es dennoch überall haben wo er hinkommt.«

Zollrat: ,,Ja, Schuß vor Verlusten durch Diebstahl,
aber auch durch Feuer und Veruntreuung! Und dann, das
Geld im Kasten bringt keinen Groschen Zinsen, die Spar-
kasse aber verzinst sofort jede  Einlage aeitgemäfg".

Landwirt: »Dann �- und! fehr wichtig � keine
Zahlungsirrtümer mehr, keine �Reklamationen oder gar, wie
unser Freund, der Kaufmann, es erlebt hat, Mahnung durch
den GerichtsvollzieherC

Der Schreiner: »Und die Zeitersparnisl Wenn ich
an mein Treppensteigen denke, an die Zeit, in der ich Rech-
nungen einkassiert oder bezahlt habe, was hätte ich da
schaffen können!"

Kaufmann: »Und was mein Buchhalter kostet und
die Portospesen und der Aerger".

Zoll rat: ,,Denken Sie auch an diefbequeme Erledigung
aller Zahlungen, ob der Empfänger ein Konto hat oder
nicht, ist gleichgültig. Man süllt ein Anweisungsformular
aus, die Sache ist erledigt; nach einiger Zeit bekommt man
die Bestätigung der geleisteten Zahlungl«

Landwirn »Und wenn man diese Quittung verliert
·�- was vorkommt � so kann man doch nach Jahren noch
sitzt; den Biichern der Kasse jeden gewünschten Nachweisren".

Zollrat: »Und der Umgang mit Geld ist leicht und
mühelos geworben".

Kaufmann und Schreinert »Wir danken Jhnen
für diesen Hinweis. Das war ein fruchtbarer Abend· Am
Montag haben wir auch ein Glrokonto bei der Sparkasse«

Zollrat: »8ehn Mark  Einlage � das ist alles.
Dann erhalten Sie eine ausführliche Anleitung zur Technik
des kommunalen Giroverkehrs und die nötigen Auftrags-formulare«. "

Rette Lgeschlisseittststjtsilsttttgescitlissettesspspd««
Bettfedern u. Daunen
in allen Preislagen osferiert billigst ab meinem Fabrik-
rauen, �binbenburgplag. � Dortselbst findet auch der
Einkauf sämtlicher Gänse- und Gntenrupffederu statt.

A. Bandmann.»«

Nach vielen Mißerfolgen bin ich endlich von meinem

· Rheuutatischen Leiden
in überraschend kurzer Zeit befreit worden. Einmal sagte man� « Sschias oder Fzexenschusp dann wieder Dicht undwas sonst noch alles. &#39;
est: ich bin das Steigen loe und fühle mich wie neu geboren.Millioncn Menschen leiden nun an dieser fürchterlichen Krank-heit, doktern herum, verbrauchen Mediltamente aller Art, ohne
endgültige Heilung zu erlangen·Aus Dankbarkeit erteile ich kostenlose Auskunft, aufwelche Weise mir geholfen tourdr. Bitte Freikuvert beifügen.

Walter- Jacob
ArchitektBerlin S. W. It, Hallesehes Ufer 3/4.

« Damen:
. rflüder I- unD Herrenlpüte

erhalten Ratschläge über Wabe« billig� umgevrebt�
Patent- iebrauahsnnxnster und C. Horn, NqmslqktzWarenzeichen 1m In- u. us 

 neben Dem Gericht!.land durch aufklärende Broschüre
ges. Einsendung v. 20 Pfg. für Porto. Die fertigen Hüte können

abgeholt werben.Iültent-Ingenieur-BüroFritz llal-tthalei-�ßreslau24.

Drncksactjert jeder Art "23."
liemsluuer Brauerei-Gesellschaft m. b. H»
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_ Drum dreissig Jahre Äwohlqemerki-
- Belieblzbewähret um und umm. _

M« ist FELIX MEYERS
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so etwas Schönes habe ich und! nicht gesehen!

die Urteile unserer gebt: 
in unterem Theater sahen.

matischen Filmlrunst zu genießen. -

sind, denselben zu verlängern, nutzen Sie die letzten Gelegenheitenausll

Mir standen Tränen in den Augen!

Diese Gelegenheit wird Jhnen nur

N s samslauer llßilisfll�i�.

Es war ganz wunderschörd
So und ähnlich lauten D Je · ereirhen Besuchey die den
schönsten Film des Jahres

Q dürfen auf keinen Fall versäumen,Auch e dieses Meisterwerk der wirklich dra-
bis zum 13. April geboten.

Da wir wegen der kolossalen Nachfrage nach diesem Film nicht in der LageYlllillllllllliililllllllllllllllllllsllllllllllllllllllllllllllllililllllllllIlllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll 
Ei« 

llllllllllllllllllllllllElllilllllllllllllllllllltillllllllllllllülllllllllllllllllllll!lllllllIlllllllllllllllllllllllllF�

! Siehe Lokaleg.

Osterspicle
des S. C. Preußen 16

Ostersonntag:
3 Uhr: Gleiwitz � N a m s l a u

S. C. Preußen Linn.
Vorher Jugend. � Breslaner Schiedsrichter.

Ostersonntag:
3 Uhr: Hat-zutreffen.

Vorrat-zeige

11 Uhr: S. C. Preußen ll. Jgd.��L0rzendors l. Jgd.
123° Uhr: Münsterberg Sp.-Ver. � S. C. Preußen ll.

Gamneister ll. M.
2 Uhr: S. C. Preußen l. Knaben� Lorzenbocs l. Knaben
Z Uhr: Breslari � Niismslau

ehemal. Alter Tttrtt-Verein�S. C. Preußen Sinn
43° Uhr: Ueisse I. 3gb.�S. C. Preußen l. 3gb.

IMMW
MännergesangvereinEintracht� Schwirz amlu�es geschmfewII I ·

llllllllllllllllllllllllilllillllllllllllllllllllllllllllllllllillMlMPOlllllklllllllllllllilllllllllllllllllllllllll
» lllllllllllllllllllllllllllllllllillllllllllllllIIllllillllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll!lllllllllllllllllllllllllllllllllI-llllsllllssllllllllllsllllllllllllll

Die Ftttrrnzka
ist am Mittwoch, den 15. April 1925 wegen des Jahre--

lVMIIIKIlllllllllllllllllllllllllilllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll lszsp .: «! 319"�

llllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll
oder: �Der Sdflilie

Werbeabend
des Ernngelisiijett Jngendnekeing Andkcasäliamslau

im Saale von Ding, Deutsche Vorstadt
am Sonntag, den l9. April, abends 7 Uhr  pünktlich!

werbevertrag: �P3505 wir weilen.�
Generalseliretär Kahn ��Breslau.

ÜCDWC, Dllklllclllllgcll D?! Vckclllslillslkllc lllld Tllclltckllllsslihkllllgs
Zu hoch hinaus«

Eintritt freil
Der Er. Sngendverein Andreas, Namglan

Pastor M. Langer, Borsitzender

d. der nicht sein Glück geschmiedet hat«.
Bolksstüclt in 3 Aufzügen von P. W. Kiefer.

Alle evangelischen Jungmannem insonderheit alle neu
Konfirmiertem Eltern, Angehörige und alle Freunde« unseres
evangelischen Jugendwerlkes sind dazu herzlichst eingeladen.llllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllillllllllllllllllllllllllliilllllllllllllllll llllllllllllllllllllllllllllllllllllE
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Z«-� der Deutsch-Amerilk.

zlnePetroleum-Gesellsch.
Benzolder Benzolvereinb

gung des Ostens
Naiv-Oel,

osseriert ab Lager zu billigsten
Tages-preisen

Gustav F uhrig .
Name-Jan.

verleiht ein rosiges, jugendl· heIAntlitz und ein reiner steter in.Allee dies erzeugt die echte
l!� &#39;öfeifedie beete Lilienn�eheoife.

Ferner Inseln �Dede-Creem"spröde Heu! weise und�ch. Zu hebe &#39; den Apo-theken. ogerien und ritt-orien-
und Drogerie Oscar Metze.

sse Adams-an

Fiuauzamh 
Ule r! e r.

Um 2. Osterseiertag
8 Uhr in Schwirz im Saale
des Herrn Frost

�winzeriesel�
Vorteile in 3 unter in nollstiindiner �Beugung.
Neue Bühne. � Neue Ausstattungp Kiste«

Um freundlichen Zuspruch bittet 
Der Vorstand.

H IV , O «« - v o  e te n ! Psitvgrtetdrkxleheterficlki Einiges: Hishi:
von Mart  1000 aufwärts von erstlrlassigen Geldgebern zu

S .
H abends
We! 
M; l

Statt

1F::-=o=-=iisD0g1E=s::0=-=jhiermit bekannt.

In. d.

ÆFIDOCIIJHI DOFlHl D00 lHEDOCII IT

Die Verlobung meiner Tochter Gertrud
mit Herrn Oberregierungs- und -daurat  Dsfar
Eggeling in Uurieh  Ostfriesland! gebe ich

Nanrslaty Ostern s925.

Engelhardt

Karten.

Oberstleutnant a. D.
U. d. Jnf. Regts. von LützovxlFIDOCEI

ll 000
lLTIDOCIIIJ

reellen, günstigen Bedingungen erhältlich. %|i Hh>0<1 lHLCIHI THOSE-ji
Nähere; M. Döhring, QSerIin-�Banhom, Pestalozzistr.14.
Freiltuvert

Großer Vetsirherungsionzern
sucht für Name-lau und Umgegend

AAAAAAA 
ISFStadtpa
QRMERRRRRWMRRÆÆGRRBG

rk-Bande

Verstcherungsfachleute
wie auch Angehörige anderer Berufe, in hauf-
männischen und Airademileerltreisen gut eingeführte
und unermiidliehe Geschiiftgleutty die gewillt unb
fähig sind, diehochltonjunltturim Leben-versicherungs-
geschäst energisch auszunuzen Hohe PkovisimIngebote unter D. 43 an die Geschäftgst b. Stadtbi. 

�

l. Eile
nakhmittags

Irfeiertag 
von 4 Uhr an

" tnusiir Unterhaltung.
kewvedennennwlnsnnnnnten

�"&#39;""""&#39;�"""""�""&#39; lllllllIlllllllllllllllllllllllllllllllIllllllllllllllllllllllllllllllllIll llllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllfs
Dienstag, den 14. April,

vormittag 9
werde ich in Michelsdorf

einen Preitireikltey
eine Kalt

öffentlich zwang-weise ver·
steigern. Bieterversammlung
Gasthausx 

Reimann
Ober Gericht-vollziehen:

in Namslau
Ehrlicheh zuverlässige-

Mädchen 
nicht unter l6 Jahren, zum
1. 5. zu zwei Kindern nach

Beutheu AS. gesucht.
Frau Käthe Langer,

z. 3L Sltamslau,  Stimme sjotel.
Suche zum l. Mai

für großen Landhausdalt er-
fahreue ganz selbständige

Wnnnmnn
evangl., die fikm im Kuchen,
Baden, Einweclzem Schlachten
ist, in Dauerstelluttg Nicht
unter30Jahren. Bewerbungem
Zeugnissq Gehaltganspriiche zusenden unter H 100 an die
Expedition des ,,Namslauer
Stadtblattes.«

Hoehtragetrde

Znntinn
zu verkaufen. Zu erfragen
in der Geschäftgst des Stadtbl

Teppiehe 
Linoleunt 

Tapeten
sowie sämtliche Artikel zur

Jnnendekokation
liefern franlto jeder Station
äußerst preiswert.

Jn
Linolemn

stets Gelegenheitslräusca

ll. stillen! l« to.
Breslau

Tasehenstrasze tLiebichshbhe!
Rabe bauutbabnbof. l

1
Gut möbliertes

Zimmer
mieten gesucht. Angebote
unter T 50 an die Geschäfts-
stelle des Stadtblattegk
K« K a u f c T

alle Art Ultpapier
Lumpen, Utteisen

zum Tages-preis. Auf Wunsch
hole selbst ab.
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AItwaren-Geschäff 
Sdtulstrasze 2.

« Lehrer sucht

llllllll Zllllllllil
ab 15. 4.

Meldunaen an F. Petschelt,
Stubenberg.

Gtößter Verlieh-Konzerte
mit sämtl. Branchen sucht in
Namglau unb Umgegend einen
in besseren Kreisen gut ein-
geführten

Haupt-
agenten

bei höchster Provision und zeit-
gemäszem Zuschuß. Nichtsachi
leute werden eingearbeitet. GefL
Betverbungisn unter D 42 an
die Geschäft-Ist. des Stadtblattegk

 nsj 
Husten Sie?

so versäu-
_ » men Sie keine M1-nute undBfUSt&#39; kaufen Siedie von

cäiameuef� Millionen
mndeILSTannen täglic: ge·rauc ten-

l aiser�sBrust-caramellenl
Sie helfen Ihnen bei Husten,Heiserkeit. Katarrh � Ver-
schleimung � Krampf- uKeuchhusten, daher hochwill-
kommen jedem.
 Zeugnisse von Aerzte-und Privaten. Vor Er
kältungen sind Sie geschützt,wenn Sie eine Kaiser-Caramelleim Munde haben. Paket 30
Pfennig, Dose sc! Pfg. �Achten Sie auf die Schutz-marke s Tannen.
Zu haben bei:

Oskar Tletze, DrogenhandlungWalter Btawld, Drogenhandl.Gebe. Gollnlseh, Roh. Hohe.



Oeffentliche Mahnung»
Zu iiusieigemiihnlich billigen Preisen

rednziere ich noch immer niein großes
Lager nnd verkiiufe und! große Posten:

Es werden hierdurch eingemahnh
a! Die am 10. Ilptil 1925 fällig gewefene Voraus-Zahlung

auf die clniommem und Rökpekfchaftgsteiiek vom
gewerblichen Einkommen für den Monat März.

b Die am 10. April fällig geivesene Bokauszshlung
auf die Umsatzfteuec fiic März.

c! Dif- äiim 10. April flillig gemeinte Voraus-Zahlungau e &#39;

k-

Fchaufeln trägt�? Und gewerblichcåinlgitillligtrsitinenufliltjkdFZPZLJeIdIIZLTIeIIXTILTITübe� Bauarijkel d! Zieåim 1 !. Aprilfällig gemesene Voranszahlung auf. . » lizst füd 1.Kldil" . Sikateii mit und ohne Stiel Schlosser Mchstzåsiz«i-»TT-;?ichF";Fkk-y-Z2.»"9 »in-F»?"Z»F·"EiIF-ls«««fy»««g.s Dungergabeln Tür: und Fensterbef . zwuanfssäeeiicnäxaxnkieiäcxtcii dem .Apnl 1925 ohne weiteres
« Strkegeln Näakk Um, Schkauben  Namen-«, v»- 11. Apkii i925. _

Hacken Zikiewakeic � F«"«s«is«m««
M. Witz, m. verstaut.

ß;  2. Ofterfeiertag III

 Tanz - Kranzchen
«« wozu ftenndlichft einladet
e M. Opiäz.

Anfang 6 Uhr.

dgäesbosxtflsnrnxiiWiehf· . cr eicr an

T an lir än en. « Gmniche «   L  _ z» « ANY« cszsxwff Es ladet {wärmt ein z ch
T&#39; 2. Osterfeiertag �ä  «  H« · w. Ruhm« «» un· �w? K"b�3&#39;

. Ostek-Spoktfest· Fu! n � Biber:  "Taf�hmn�ii.
Nachmittagsk7F3ZHY3;Z8eetkanif-fe. fchwmlzc Und Kchutclnk  w« nssäkfkieriayvw
T«"-«««««""ü««"«�-«s«"" Wsms sowie Zemeiitwaren jener«    Tanzkvässzcheet

« wozu freundlichft einladet
Es ladet ekgebenft ein A Der Vorstand. E.  Grusaarßaftboibefißer.

Ansaus 4 u

Werkzeuge aller Art
Haus: und Küchengeräte �� Stahlwaren

anderer Unternehmungen halber  Beteiligung iin Orsßhandely

no« Schünknechl, Namslau.
Fernsprecher 288.
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der Ieuerlöscher für die Hand des Laien.
Von interessierter Seite wird daS Gerücht ausgestreut: »Die Uiiniinax-U.-G. ist abgebrannt

und kann vor 2 bis Z Jahren nicht liefern«
Wir stellen demgegeniiber fest, daß eS sich bei diesen häinischeii Bemerkungen um ein

ganz plumpeS Manöver der Konkurrenz handelt, daS jeder sofort durchschauen kann.
O 06 » O o o

Wir lioiinen jederzeit sofort liefern!
« Jm Jahre s924 sind über 3900 Brände mit Minimax gelöscht worden. Jni s. Quartal

1925 sind bereits über 900 Brandlöschungen gemeldet worden.
Jede weitere Auskunft erteilt bereitwilligst

- M. A. 6., Schifsbauerdamm 20.
Direktion se« schiesiem Hermann Mikdska, Breslau 7

Moritzstkahe Z8. Telefon Ring 8821, Ohle 4568.

Hauptvertreter :

Kurt Oelrichs, Kreuzburg O.-S., ",,.55otel Blücherkc
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Nest: 1 Beilage.


